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Soziolinguistik ist jene Teildisziplin der Linguistik, die sich mit 
den Interdependenzen von Sprache, Kultur und Gesellschaft 
befasst. Dieser Band präsentiert zu Sprache(n) in Verbin-
dung mit Raum, Geschlecht, Medien, Institutionen und als 
Fachsprache(n) aktuelle Publikationen, die für Studierende 
und Forschende von Interesse sind. Ergänzt werden diese 
durch Literatur zu Methoden sowie zu grundlegenden An-
wendungsfeldern und Konzepten: Migration, Jugendsprachen, 
Mehrsprachigkeit, Sprachideologien und Sprachenpolitik.

Die Autorinnen stellen zu den einzelnen Bereichen Hand-
bücher, Zeitschriften, Monographien und ausgewählte Buch- 
und Zeitschriftenbeiträge vor. Angesichts der zunehmenden 
Digitalisierung von Forschungsdaten sowie -werkzeugen 
 wurde auch eine Sammlung von (digitalen) Ressourcen in den 
Band integriert, um Nutzer*innen den empirischen Zugang zu 
soziolinguistisch interessanten Sprachdaten und Werkzeugen 
zu erleichtern.
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A. EINFÜHRENDER TEIL





1.  Inhaltliche Hinführung und Aufbau

Mit diesem Band der Reihe „Literaturhinweise zur Linguistik“ (LiZuLi) 
wollen wir Studierenden, Doktorand/-innen sowie weiteren Interessierten 
einen strukturierten Überblick über Publikationen und Ressourcen zur 
Soziolinguistik bieten. Als Teildisziplin der Linguistik, die sich mit den 
Interdependenzen von Sprache, Kultur und Gesellschaft befasst, kann die 
Soziolinguistik auf eine mittlerweile 60 Jahre lange Tradition zurückbli-
cken: Wir konzentrieren uns in diesem Band auf neuere Entwicklungen 
der letzten rund 20 Jahre und somit vor allem auf die Soziolinguistik des 
21. Jahrhunderts. Typische Untersuchungsgegenstände der Soziolinguis-
tik sind dabei etwa alters- und geschlechtsspezifische Rede- und Schreib-
weisen sowie sprachliche Muster und Strukturen, die für bestimmte Situa-
tionen und Institutionen spezifisch sind.

Innerhalb dieser Zeit hat sich die Erkenntnis durchgesetzt, dass es in der 
Linguistik und insbesondere in der Soziolinguistik nicht darum geht, 
Sprache in einer „völlig theoretisch ausgerichteten Elfenbeinturmexistenz“ 
(Linke/Nussbaumer/Portmann 2004, S. 336) zu untersuchen, sondern gesell-
schaftliche Realitäten bei der Ausrichtung, Durchführung und Modellie-
rung (sozio-)linguistischer Projekte, Studien und Analysen zu berücksich-
tigen. Zu den gesellschaftlichen Realitäten zu Beginn des 21. Jahrhunderts 
gehört ein gestiegenes Bewusstsein für Vielfältigkeit innerhalb von Ge-
sellschaften. Diese Entwicklungen finden in der Wissenschaft allgemein 
und insbesondere auch in der Soziolinguistik ihren Widerhall. So wird etwa 
im Feld der Familiensprachpolitik das Wissen um die Diversifizierung 
von Familienformen, Genderrollen und transnationalen Zusammenhän-
gen bei der Konzeption von Studien und Forschungsprojekten zunehmend 
ernst genommen.

Die auf diese Weise verändert wahrgenommenen Sprecher/-innen, Insti-
tutionen und Forschungsgegenstände haben auch zur Notwendigkeit der 
Erweiterung des Methodeninventars geführt. Dabei werden Anleihen aus 
benachbarten Disziplinen – v.a. aus den Sozialwissenschaften – gemacht: 
„Die Soziolinguistik als typische Bindestrichlinguistik [Kursivierung im 
Original] hat – wie dies der Name sagt – starke Bezüge zu ihrer Nachbar-
wissenschaft, der Soziologie“ (Linke/Nussbaumer/Portmann 2004, S. 336). 
Zudem gibt es einige Schnittmengen der Soziolinguistik mit weiteren lin-
guistischen Teildisziplinen (z. B. mit der Pragmatik, mit der Medienlinguis-
tik oder mit der Diskurslinguistik). Überlappungen mit anderen linguisti-
schen Forschungsfeldern und auch zwischen den Bereichen können im 
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Folgenden nicht umgangen werden. Eine trennscharfe Unterteilung der 
Linguistik und insbesondere der Soziolinguistik ist ein herausfordern-
des Unterfangen. Angesichts der sehr regen Publikationstätigkeiten der 
Scientific Community sowohl im deutschen wie auch im englischen Sprach-
raum stellen die vorgeschlagenen Referenzen zudem stets nur eine Aus-
wahl dar. Einige Gründe für die Auswahl und unsere Überlegungen dazu 
möchten wir in den folgenden Absätzen ausführen. Im Wesentlichen folgt 
unsere Darstellung dem Ablauf der Konzeption von Studienprojekten, be-
ginnend mit allgemeinen Konzepten, methodologischen Entscheidungen 
und dem Blick auf Datenbanken und Ressourcen, bevor dann Ergebnisse 
innerhalb spezifischer Forschungsfelder in Kontext gesetzt werden. Glei-
chermaßen ist dieser Band aber zur nicht-linearen Rezeption geeignet 
und wir würden es begrüßen, wenn die Auflistungen zukünftige Studien- 
und Forschungsarbeiten anregen könnten.

Wir haben im Kapitel 1 „Überblick und Allgemeines zur Soziolinguis-
tik“ deshalb nach der obligatorischen Sammlung von Einführungen (Ab-
schnitt 1.1) sowie Zeitschriften und Handbüchern (Abschnitt 1.2) unter 
methodischen Zugängen (Abschnitt 1.3) ein relativ breites Spektrum an 
Methoden erfasst, die zum Teil aus anderen Disziplinen stammen, aber 
für soziolinguistische (Studien-)Projekte je nach Fragestellung adäquat er-
scheinen. Dies sind beispielsweise Konversations- und Gesprächsanalyse, 
(multimodale) Interaktionsanalyse, Methoden der Biografieforschung und 
Narrativen Analyse, Online-Ethnographie und – wie in vielen anderen 
linguistischen Teildisziplinen auch – korpuslinguistische Methoden.

Die Linguistik – und somit auch die Soziolinguistik – ist eine Disziplin, 
die in den letzten 20 Jahren in besonderer Weise von der Digitalisierung 
der Forschungsdaten sowie -werkzeuge profitiert hat. Wir haben deshalb 
relativ prominent eine Sammlung von (digitalen) Ressourcen in den Band 
integriert (Abschnitt 1.4), um Nutzer/-innen den empirischen Zugang zu 
soziolinguistisch interessanten Sprachdaten und Werkzeugen zu erleich-
tern. Eine zentrale Rolle spielen dabei Korpusinfrastrukturen: Seit mehr 
als 20 Jahren werden Korpora als digital vorliegende Sammlungen natür-
licher Sprachdaten in der linguistischen Forschung genutzt, um empirisch 
fundiert neue Einblicke in sprachliche Strukturen, Muster und Varietäten 
zu erlangen. An Forschungseinrichtungen wie etwa dem Leibniz-Institut 
für Deutsche Sprache (IDS) sowie der Berlin-Brandenburgischen Akademie 
der Wissenschaften (BBAW) wurden deshalb digitale Korpusplattformen 
wie das Corpus Search, Management, and Analysis System (COSMAS II) 
mit dem Deutschen Referenzkorpus (DeReKo) und die Datenbank für Ge-
sprochenes Deutsch (DGD) sowie das Portal Digitales Wörterbuch der 
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deutschen Sprache (DWDS) aufgebaut und stehen für eine langfristige 
Nutzung zur Verfügung. Diese so ausdifferenzierte Korpuslandschaft weist 
vielfältige Korpusressourcen gesprochener und geschriebener Sprache auf, 
die zum Teil auch multimodale Daten umfassen. Mittlerweile existieren auch 
Tools und Ressourcen, die in mehreren Sprachen vorliegen und sprach-
übergreifende bzw. kontrastive Studien ermöglichen. Um auch hier den 
vorgegebenen Umfang dieses Bandes einzuhalten, haben wir an vielen Stel-
len lediglich größere Infrastrukturen (Abschnitt 1.4.1) benannt und nur 
exemplarisch einzelne Korpusressourcen (Abschnitt  1.4.2) aufgeführt. 
Die Liste der in diesem LiZuLi-Band verzeichneten Korpusressourcen ist 
also bei weitem nicht abschließend zu sehen, sodass der Blick in die Kor-
pusinfrastrukturen selbst lohnt. Zudem haben wir uns auch auf große 
Forschungszentren und Projekte konzentriert (IDS, BBAW, EURAC), deren 
Korpusinfrastrukturen mit entsprechenden Korpusressourcen frei und 
langfristig auch für Studierende zur Verfügung stehen. Weitere Tools 
und Datensammlungen (Abschnitt 1.4.3) finden hier zwar kurz Erwäh-
nung, werden aus Platzgründen aber nicht detailliert aufgeführt.

Kapitel  2 ist dann der sprachlichen Variation gewidmet: Standen im 
20. Jahrhundert noch außersprachliche Faktoren wie ‚Schicht‘ und ‚Klasse‘ 
im Zentrum soziolinguistischer Forschung, sind angesichts gesellschaft-
licher Wandelprozesse andere außersprachliche Faktoren in den sozio-
linguistischen Fokus gerückt. Dieser Tatsache tragen wir mit dem Kapitel 2 
Rechnung, das entlang solcher außersprachlicher Faktoren, die Sprache 
beeinflussen (können), strukturiert ist.

Zunächst geht es in Abschnitt 2.1 um „Sprache und Raum“, wobei wir 
nach einem Abschnitt zu allgemeinen Publikationen in diesem Bereich 
(Abschnitt 2.1.1) noch einmal differenzieren in den Einfluss der arealen 
Allokation von Sprecher/-innen im deutschen Sprachraum auf deren vor-
wiegend gesprochene Sprache (Abschnitt 2.1.2 zu Dialekten, Regiolekten 
und Regionalsprachen) und auf im Raum sichtbare und meist schriftlich 
fixierte (Sprach-)Zeichen in sprachlichen bzw. semiotischen Landschaften 
(Abschnitt 2.1.3 Linguistic Landscapes). Während der zunächst in 2.1.2 
betrachtete Bereich nahezu deckungsgleich mit dem traditionellen Bereich 
der Dialektologie ist, gehört die Forschung zu Linguistic Landscapes in 
Abschnitt 2.1.3 zu neueren Entwicklungen soziolinguistischer Arbeiten. 
In einer frühen Definition fassen Landry und Bourhis Linguistic Landscapes 
folgendermaßen:

The language of public road signs, advertising billboards, street names, 
place names, commercial shop signs, and public signs on government 
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buildings combines to form the linguistic landscape of a given terri-
tory, region, or urban agglomeration. (Landry/Bourhis 1997, S. 25)

In der Folge wurde die soziolinguistische Forschung zu Linguistic Land-
scapes kontinuierlich als neuer Zugang zu Mehrsprachigkeit ausgebaut 
und vielfach erweitert. So fokussieren Jaworski/Thurlow (2010) unter dem 
Label Semiotic Landscapes neben Sprache auch weitere Zeichenmodali-
täten wie beispielsweise Bilder, um den multimodalen (Text-)Realitäten 
des Untersuchungsgegenstandes gerecht zu werden. Zuletzt wurde der 
Forschungsbereich auch interdisziplinär erweitert – etwa in Richtung 
der Medienlinguistik im Sinne von Media Linguistic Landscapes im Kon-
text des Projekts Metropolenzeichen (vgl. Schmitz 2018). Das didaktische 
Potenzial der Forschung zu Linguistic Landscapes konnte zuletzt im Zu-
sammenhang mit dem Projekt LinguaSnapp für städtische und schulische 
Sprachlandschaften (Schoolscapes) sichtbar gemacht werden (vgl. Androut-
sopoulos/Kuhlee 2021).

Mit den Abschnitten 2.2 „Sprache und Geschlecht“ sowie 2.3 „Sprache 
in der Biografie“ adressieren wir zwei Forschungsbereiche, die im 21. Jahr-
hundert eine besondere Konjunktur erlebt haben. Der Abschnitt 2.2 zum 
Thema „Sprache und Geschlecht“ nimmt aufgrund der umfassenden und 
kontroversen Diskussion der letzten Jahre einen großen Raum in diesem 
Band ein: Bereits im Jahr 2019 identifizierte Niehr etwa die Auseinander-
setzung mit geschlechtergerechter Sprache als eines der prominentesten 
Themen im „öffentlichen Diskurs der Bundesrepublik Deutschland“ (Niehr 
2019, S. 363). Auch im Jahr 2021 kann die hohe Relevanz des Themenbe-
reichs Geschlechtergerechtigkeit und -vielfalt mit dem Teilaspekt der gen-
dergerechten Sprache für Deutschland bestätigt werden. In Abschnitt 2.2.1 
geht es zunächst um die Konstruktion von Geschlecht bzw. Gender in 
sozialer Interaktion, wobei in soziolinguistischen Arbeiten neben sprach-
lich-kommunikativen Verfahren auch Gestik, Mimik und beispielsweise 
Kleidung Berücksichtigung finden. Abschnitt 2.2.2 ist aufgrund der oben 
beschriebenen und gesamtgesellschaftlich geführten Debatte dem Thema 
geschlechtergerechte Sprach- und vor allem Schreibformen gewidmet.

Im Abschnitt 2.3 geben ausgewählte Publikationen Einblick in das For-
schungsfeld der biografischen Forschung, die in den letzten drei Dekaden 
auch in der Soziolinguistik fruchtbar rezipiert wurde. Die Unterteilung 
in Kindheit und Jugend (Abschnitt 2.3.1) sowie Erwachsenenleben und 
Alter (Abschnitt 2.3.2) ist dabei nicht absolut zu sehen, sondern deutet die 
Perspektive der Veränderung sprachlicher Repertoires, aber auch von Ein-
stellungen und Haltungen zu Sprachen im Lebensverlauf an. Spracherle-
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ben und indiviudelle Zugänge zu gesellschaftlich verhandelten Sprachent-
scheidungen verbinden die Publikationen in diesem Abschnitt und neben 
verschiedenen mehrsprachigen Konstellationen spielen hier auch Zu-
gänge zu Sprache und traumatischem Erleben eine Rolle. Erste Publika-
tionen zu diesem noch sehr jungen Feld von Sprache und Trauma sind 
ebenfalls vertreten.

Der Abschnitt 2.4 „Sprache und Medien“ bringt schließlich zwei Sicht-
weisen zusammen, die beispielhaft die Breite soziolinguistischer Forschung 
illustrieren: Im ersten Teil (Abschnitt 2.4.1) stehen die Produzent/-innen 
von Medien und die alltägliche Verwendung von Medien im Fokus, wäh-
rend im zweiten Teil (Abschnitt 2.4.2) Publikationen versammelt sind, die 
die sprachlichen Qualitäten von medialisierter Sprache demonstrieren. Un-
ter den Schlagwörtern Stil und Stilisierung werden dabei Mediensprache 
und Ausdrucksweisen mit ihrem performativen Charakter beleuchtet.

Einen wichtigen Stellenwert nimmt aus unserer Sicht die institutionelle 
Prägung sprachlicher Muster und Formen ein. Wir folgen dabei in Ab-
schnitt 2.5 „Sprache in Institutionen“ einem relativ weiten Institutionen-
begriff in Anlehnung an Esser (2000). Für ihn sind Institutionen „bestimmte, 
in den Erwartungen der Akteure verankerte, sozial definierte Regeln mit 
gesellschaftlicher Geltung und daraus abgeleiteter ‚unbedingter‘ Verbind-
lichkeit für das Handeln“ (ebd., S. 6). Auch wenn diese Definition eine 
Betrachtung vielfältiger Institutionen und der Sammlung zahlreicher so-
ziolinguistischer Publikationen zur Prägung sprachlicher Formen in die-
sen Institutionen zulässt, wollen wir uns auf die aus unserer Sicht sechs 
wichtigsten institutionellen bzw. institutionalisierten Bereiche beschrän-
ken: Familie (Abschnitt 2.5.1), Bildung(sinstitutionen) (Abschnitt 2.5.2), 
Gesundheit (Abschnitt 2.5.3), Justiz und Verwaltung (Abschnitt 2.5.4), 
Wirtschaft (Abschnitt 2.5.5) und Wissenschaft (Abschnitt 2.5.6).

Im Abschnitt 2.5.1 steht die Familie als eine primäre Institution sprach-
licher Sozialisierung im Zentrum und die angegebenen Referenzen um-
fassen das international sehr aktive Forschungsfeld family language policy 
(Familiensprachpolitiken) wie auch soziolinguistische Studien zum Sprach-
erwerb und Sprachgebrauch in familiären Kontexten. Sowohl sprachideo-
logische als auch sprachpolitische Fragen werden natürlich mit familiä-
ren Bezügen verhandelt, weshalb den interessierten Leser/-innen auch ein 
Blick in die entsprechenden Abschnitte (3.5 bzw. 3.6) empfohlen sei. Für 
uns war in der Anordnung entscheidend, Literaturangaben in diesem Ab-
schnitt zu sammeln, die die Familie als relevanten Bezugsrahmen thema-
tisieren und auch auf ihren institutionellen Status im Rahmen transnatio-
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naler und nationaler Gefüge eingehen. Die früher teilweise binär gedachte 
Trennung zwischen Herkunfts- und Zielland (mit jeweils einer zugehöri-
gen Sprache) lässt sich in familiären Kontexten nicht aufrecht erhalten, 
weshalb sich dieser Abschnitt auch ergänzend zu Abschnitt 3.1 und 3.2 
(Mehrsprachige Regionen bzw. Migration) gesellt.

Abschnitt 2.5.2 setzt die sprachliche Entwicklung dahingehend fort, als 
hier soziolinguistische Forschung in Bildungsinstitutionen im Fokus steht. 
Angesichts der großen Menge an relevanter Literatur zu Sprache und Bil-
dung, die in der Didaktik, der Erziehungswissenschaft und in Deutsch als 
Fremd- und Zweitsprache existiert, haben wir versucht, hier vor allem auf 
soziolinguistische Studien im engeren Sinn zu verweisen. Bildungsinsti-
tutionen und ihre Sprachpolitiken machen dabei einen relevanten Teil der 
Forschung aus, ebenso wie Sprachgebrauch und Variation in Kontexten 
institutioneller Bildung. Die Schwierigkeit der Abgrenzung der verschie-
denen Bereiche wurde uns aber gerade in diesem komplexen und umfas-
send beforschten Gebiet sehr bewusst.

In Abschnitt 2.5.3 sind Publikationen aufgenommen, die sprachliche 
Strategien und Spezifika der Kommunikation in medizinischen, psychiat-
rischen sowie salutogenetischen Kontexten analysieren. Schwerpunkt-
mäßig sind Publikationen verzeichnet, die die Arzt-Patienten-Kommuni-
kation sowie psychiatrische Therapiegespräche linguistisch beleuchten, 
wobei Methoden der Gesprächs-, Korpus- und Diskursanalyse genutzt wer-
den. Einige der versammelten Publikationen rücken auch Wechselwirkun-
gen zwischen fachlichen, öffentlich-medialen und individuellen Wissens-
beständen zu Themen rund um Gesundheit und Krankheiten ins Zentrum 
der Ausführungen.

Der Abschnitt 2.5.4 Sprache in Justiz und Verwaltung befasst sich mit 
den Funktionen und Formen von Sprache in Institutionen der Legislative, 
Exekutive und Judikative. Rechts- und Verwaltungsarbeit kann dabei aus 
soziolinguistischer Persspektive als institutionalisierte Form der Textarbeit 
in den genannten Bereichen verstanden werden. Linguistische Ansätze 
erlauben es dann aus dieser Perspektive zum Beispiel, die sprachlichen 
Bedingungen rechtlicher Normgenese sichtbar zu machen. Die Rechts- 
und Verwaltungssprache wird jedoch nicht nur in der Interaktion sowie 
im Schriftverkehr zwischen Akteuren innerhalb von Behörden und Ver-
waltungen genutzt, sondern auch bei der Kommunikation dieser Institu-
tionen „nach außen“ mit Bürger/-innen. Dabei geht es beispielsweise da-
rum, Gesetze und Verordnungen umzusetzen. Die Verwaltungssprache ist 
deshalb im Zusammenhang mit der Rechtssprache zu sehen, weshalb beide 
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Gegenstand des Abschnitts 2.5.4 sind. Neuere Vorhaben in diesem Bereich 
wie das Projekt „Bürgernahe Sprache“ fragen dann nach der Verständlich-
keit von behördlichen Texten für Bürger/-innen, um kommunikative und 
informationelle Teilhabe zu ermöglichen (vgl. auch Abschnitt 2.6.2).

In Abschnitt 2.5.5 liegt das Augenmerk auf Sprache im Berufsleben bzw. 
in der Wirtschaft. In wenigen Bereichen werden Fragen sprachlichen Ka-
pitals und des sprachlichen Marktes so explizit diskutiert. Die angege-
benen Referenzen beschäftigen sich einerseits mit der Einschätzung von 
Wichtigkeit von Sprachen für Arbeitnehmer/-innen und Unternehmen, 
und andererseits mit dem empfundenen Wert von Sprachen als Mittel des 
Zugangs, etwa für Arbeitssuchende oder Migrant/-innen, von denen be-
stimmte Sprachkenntnisse erwartet werden. Ein weiteres Feld stellen eth-
nographische und gesprächsanalytische Studien dar, die sich mit Inter-
aktion im professionellen Umfeld beschäftigen. Dieses Forschungsfeld 
gehörte bereits zu den frühen Kernthemen der Soziolinguistik (sowohl mit 
Fokus auf Bewerbungsgesprächen als auch mit Fokus auf Muster profes-
sioneller Kommunikation) und hält nach wie vor interessante Einsichten 
bereit.

In Abschnitt 2.5.6 behandeln wir ausführlich Sprache in der Wissenschaft, 
da wir diesen Bereich für die mit diesem LiZuLi-Band angesprochenen 
Zielgruppen (v. a. Studierende und Doktorand/-innen) als sehr relevant 
erachten. Neben Publikationen zu gesprochener Wissenschaftssprache 
(u. a. aus dem Projekt GeWiss) sind auch Arbeiten zu geschriebener Wis-
senschaftssprache aufgenommen, die Schnittmengen mit der Textlinguistik 
haben und sprachliche Muster in wissenschaftlichen Texten thematisie-
ren und reflektieren. Einige Arbeiten betreffen auch die digitale Darstel-
lung und Vermittlung wissenschaftlicher Erkenntnisse (z. B. auf Blogs), 
was auch unter dem Begriff der Popularisierung von Wissen bzw. Wissen-
schaft gefasst werden kann.

Kapitel 2 schließt mit Abschnitt 2.6 zu Publikationen aus dem Bereich 
der Fachsprachenforschung. Zwar sind Fachsprachen häufig auch institu-
tionell geprägt und könnten deshalb in Abschnitt 2.5 integriert werden, 
wir haben diesen Abschnitt jedoch aus wissenschaftshistorischen Gründen 
eigenständig belassen. Die Tradition der Fachsprachenforschung reicht 
bis in die 1970er Jahre zurück und stellt ein stark ausgebautes For-
schungsfeld dar, das hier nur in Ansätzen dokumentiert werden kann. In 
Abschnitt 2.6.1 werden Fachsprachen deshalb kurz im Sinne von Funk-
tiolekten thematisiert, die die zweckgerichtete Kommunikation zwischen 
Expert/-innen über Gegenstände des jeweiligen Fachs möglich machen. 
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Der Schwerpunkt der Sammlung relevanter Publikationen liegt dann in 
Abschnitt 2.6.2 auf dem Thema Leichte Sprache, die als eine Form barriere-
freier Kommunikation verstanden werden kann: „Sie [„Leichte Sprache“, 
Anmerkung der Autor/-innen] wurde intuitiv in der Praxis entwickelt 
und ihre Ursprünge liegen in der Selbstvertretungs-Bewegung von Men-
schen mit Behinderung“ (Bock/Lange/Fix 2017, S. 11). Häufig wird Leichte 
Sprache als „regulierte Varietät“ oder „funktionale Varietät“ beschrieben 
(vgl. ebd., S. 12). Dabei werden etwa fachsprachliche Texte als Bezugs-
punkte genannt, die es gilt, gemäß bestimmter Regeln zu modifizieren, 
um sie der kommunikativen und informationellen Teilhabe von Akteurs-
gruppen zu öffnen, die sonst in vielen gesellschaftlichen Bereichen aus-
geschlossen bleiben würden. Wir haben deshalb dem Abschnitt 2.6.1 zu 
Fachsprachen den Abschnitt 2.6.2 zu Leichter Sprache zur Seite gestellt.

Im dritten großen Kapitel 3 „Sprachen im Kontext“ stehen Verwendungs-
kontexte von Sprache und Sprachen im Mittelpunkt. Dabei liegt unser 
Fokus auf mehrsprachigen Kontexten, in denen (auch) die deutsche Spra-
che eine Rolle spielt, ergänzt um Hinweise auf Publikationen, die wir für 
übergreifend relevant halten und die Studierende und Forscher/-innen 
mit einem neuen Blick auf sprachliche Phänomene ausstatten.

Abschnitt 3.1 widmet sich Forschungen zu Minderheitensprachen, Min-
derheitenrechten und Spracheinstellungen in traditionell mehrsprachigen 
Regionen Deutschlands und der Welt. Die ausgewählten Einträge spannen 
den Bogen von der Europäischen Charta für Regional- und Minderheiten-
sprachen und Fragen der Anerkennung von Sprachenrechten bis zu verän-
derten Bedürfnissen von Sprecher/-innen von Minderheitensprachen in der 
Spätmoderne. Einzelne Studien stellen spezifische Sprechsituationen in den 
Mittelpunkt, während ein ganz aktuelles Handbuch (Beyer/Plewnia 2020) 
einen Überblick über mehrere deutsche Sprachminderheiten versammelt.

In Abschnitt 3.2 steht komplementär dazu der Bereich Sprache und Mi-
gration im Fokus – ein Bereich, der einerseits schon früh von soziolingu-
istischer Forschung erkannt wurde, aber sich nach wie vor sehr dyna-
misch präsentiert und viele interessante Einsichten verspricht. In diesem 
Bereich sei besonders auf die umfangreichen Handbücher verwiesen, die 
jeweils einen Überblick zu geben im Stande sind. Weiters versammelt die-
ser Abschnitt allgemeine Publikationen zu Sprachkontakt, zu Effekten von 
Migration auf das Deutsche und andere Sprachen und schließlich Studien 
zu einzelnen, im deutschen Sprachraum besonders bedeutenden Sprachen 
der Migration. Publikationen, die sich vor allem mit Bildungserfolg oder 
Sprachen als Teil (vor-)schulischer Bildung beschäftigen, werden hier be-
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wusst nicht aufgeführt – stattdessen konzentrieren wir uns auf im enge-
ren Sinn soziolinguistische Fragestellungen – wenn wir auch den Aus-
tausch zwischen den benachbarten Feldern als hochrelevant schätzen.

Abschnitt 3.3 vertieft den Blick auf Sprachkontaktphänomene des Deut-
schen, wobei sich einige Referenzen mit der Kolonialgeschichte Deutsch-
lands und den Kontaktvarietäten in verschiedenen Teilen der Welt befas-
sen. Diese Einträge sind vor allem auch interessant, weil sie einerseits einen 
Blick auf historische (und oft wenig bekannte) Einflüsse des Deutschen 
werfen und andererseits eine sehr vielfältige Sammlung an Methoden der 
diachronen und synchronen Soziolinguistik zugänglich machen. Eine kri-
tische Auseinandersetzung mit Sprachen in kolonialisierten Kontexten und 
die Rolle des Deutschen in postkolonialen Gesellschaften wie zum Bei-
spiel Namibia wird von einigen der präsentierten Autor/-innen vertreten 
– für eine vertiefte Auseinandersetzung mit den diskursiven sozialen, kul-
turellen und sozioökonomischen Effekten der deutschen Kolonialpolitik 
verweisen wir Studierende jedoch auf Grundlagenwerke anderer Diszi-
plinen, wie etwa der Postcolonial studies, der kritischen Ethnographie und 
critical cultural studies. Einen Überblick dazu gibt auch die Bundeszentrale 
Politischer Bildung (2021).

Mit Abschnitt 3.4 kehren wir wieder in die unmittelbare Sprechumgebung 
der meisten unserer Leser/-innen zurück und stellen Literatur zu urbaner 
Mehrsprachigkeit vor, die vor allem einen Schwerpunkt auf Jugendspra-
chen und mehrsprachige Lebensrealitäten legt. Dieses aktuelle For-
schungsfeld ergänzt Publikationen, die in den Kapiteln 2.2 bis 2.5 unter dem 
Gesichtspunkt von Institutionen versammelt sind. Gerade der urbane Raum 
hat sich stets als Inkubator sprachlicher Veränderung erwiesen und die 
Phänomene jugendlicher Multiethnolekte verbinden in spannender Weise 
Forschungsinteressen system- und soziolinguistischer Kolleg/-innen. Für 
deutschsprachige Leser/-innen ist auch der Blick auf die Jugendsprachen 
Skandinaviens und der Beneluxländer sehr spannend, weil die sozialen 
und sprachlichen Entwicklungen der verwandten Sprachen (und ähnli-
chen Sprachen der Migration) teilweise analoge Effekte hervorbringen. 
Neben dem Fokus auf authentische Sprachdaten ist in diesem Bereich 
natürlich auch eine Verbindung zu medialer Stilisierung gegeben, was wohl 
auch zur Attraktivität des Forschungsfeldes für unsere Studierenden bei-
trägt. In diesem Sinne gibt es in den Referenzen auch Überschneidungen 
mit Abschnitt 2.4.2.

Zwei weitere Abschnitte schließen diese Auseinandersetzung mit ihrem 
Fokus auf Sprachideologien und Sprachpolitik ab und geben damit wiede-
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rum einen etwas weiteren Blick auf konzeptuelle Fragen der Soziolingu-
istik. Abschnitt 3.5 stellt Sprachideologien in den Mittelpunkt: sowohl 
in institutionellen Kontexten, als auch in Fragen individueller Sprachbio-
grafien sind die gesellschaftlichen Einstellungen, Haltungen und Bewer-
tungen von Sprachen ein wichtiger Einfluss. Die Auswahl in diesem Ab-
schnitt präsentiert einführende Werke, die Wahrnehmung und Bewertung 
von sprachlichen Differenzen thematisieren, aber auch spezifische Stu-
dien zu Haltungen gegenüber Standardvarietäten, der letzten Orthogra-
phiereform im deutschen Sprachraum und zu Sprachwahl in mehrspra-
chigen Kontexten. Sprachideologische Fragen spielen natürlich auch im 
Hinblick auf Sprachverwendung und -weitergabe in Regionen mit Min-
derheitensprachen wie auch in Migrationskontexten eine relevante Rolle 
und entsprechend ließen sich einige Einträge in beiden Abschnitten ver-
orten. Um Redundanzen zu vermeiden, haben wir uns jedoch dafür ent-
schieden, Einträge jeweils nur an einer Stelle aufzuführen und wir ver-
trauen auf die Neugier unserer Leser/-innen, sich auch in den anderen 
Abschnitten umzusehen.

Abschnitt 3.6 widmet sich abschließend allgemeinen Fragen der Sprach-
politik: Dieses Forschungsfeld gehört zu den traditionellen Kernthemen 
der Soziolinguistik und während sich frühe Studien oft an nationalen 
Bezugsräumen und institutionellen Akteur/-innen orientiert haben, hat 
sich der Blick in den letzten drei Dekaden dahingehend geweitet, auch 
nicht-staatliche Akteur/-innen und Sprachenpolitik von unten stärker zu 
berücksichtigen. Dementsprechend stellt dieser Abschnitt Überblickswerke 
und einzelne Untersuchungen mit Schwerpunkt deutscher Sprachraum 
und Europa zusammen – Überschneidungen ergeben sich dabei teilweise 
mit Sprachgebrauch im Raum (Abschnitt 2.1) und auch mit Abschnitt 3.1, 
wo sprachpolitische Fragen der regionalen Sprachminderheiten behandelt 
werden.



2.  Zur Handhabung des bibliografischen Teils

Als Dozentinnen haben wir die Erfahrung gemacht, dass Studierende bei 
der Literaturrecherche häufig auf (einführende) Monografien und Sam-
melbände fokussiert sind. Dies mag in frühen Semestern des Studiums 
eine hinreichende Strategie der Literaturrecherche sein. Wir möchten aber 
– gerade auch fortgeschrittene Studierende sowie Doktorand/-innen – 
gezielt auf Handbücher und Zeitschriften hinweisen. Aktuelle Handbücher 
geben einen sehr guten und fundierten Überblick beim Einarbeiten in ein 
Forschungsfeld und erlauben dabei umfangreiche Orientierung. Zeitschrif-
ten hingegen bieten regelmäßig aktuelle Beiträge aus den vielfältigen For-
schungsfeldern, die in der Soziolinguistik relevant sind. Über den Hinweis 
auf Zeitschriften erhoffen wir uns somit einerseits, Studierende auf einen 
weiteren wichtigen Publikationstyp bei der Literaturrecherche aufmerk-
sam zu machen. Andererseits gilt es, Nutzer/-innen über diese Verweise 
in die Lage zu versetzen, auch nach dem Erscheinen dieses Bandes in der 
schnelllebigen Publikationslandschaft Anfang der 2020er Jahre einen zeit-
gemäßen Stand der soziolinguistischen Forschung über je aktuelle Bei-
träge in Zeitschriften zu rekonstruieren.

Vor diesem Hintergrund lässt sich auch der Aufbau des bibliografischen 
Teils erläutern: Direkt nach Abschnitt 1.1 zu Einführungen in die Sozio-
linguistik folgt Abschnitt 1.2 zu Zeitschriften und Handbüchern, die die 
Soziolinguistik allgemein und mit einem breiten thematischen Spektrum 
präsentieren. Nach Abschnitt 1.3 zu methodischen Zugängen, die für 
soziolinguistische Arbeiten und Projekte geeignet sind, folgt Abschnitt 1.4 
mit einem Überblick zu (digitalen) Ressourcen. In den Kapiteln 2. Sprach-
liche Variation sowie 3. Sprache im Kontext gehen wir einzelne Teil-
bereiche der Soziolinguistik detaillierter an und hier erfolgt auch eine 
themenzentrierte Sortierung der verzeichneten Publikationen. Jedoch ist 
die Struktur einzelner Abschnitte auch in den Kapiteln 2 und 3 wiederum 
so gestaltet, dass wir den Publikationstypen wie Monografien und Sam-
melbänden die für den Teilbereich einschlägigen Handbücher und Zeit-
schriften voranstellen.

Da die Reihe „Literaturhinweise zur Linguistik“ (LiZuLi), in der dieser Band 
verortet ist, in der Nachfolge der Reihe „Studienbibliografien Sprachwis-
senschaft“ zu sehen ist, in der 1996 die Studienbibliographie „Soziolingu-
istik“ von Norbert Dittmar erschienen ist, beschränken wir uns schwer-
punktmäßig auf Publikationen der Soziolinguistik der letzten 25 Jahre. Nur 
einzelne zentrale Werke vor 1996 haben Eingang in diesen Band gefunden. 
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Inhaltlich-thematisch haben wir den Band auch so begrenzt, dass sich nicht 
allzu große Überschneidungen mit bereits in den letzten Jahren veröffent-
lichten Bänden der Reihe „Literaturhinweise zur Linguistik“ ergeben: So 
haben wir etwa die Diskurslinguistik und die Betrachtung von neuen Me-
dien auf ein Minimum beschränkt und verweisen in diesem Zusammen-
hang auf die LiZuLi-Bände Nr. 3 „Diskurs“ (Schmidt-Brücken 2016) und 
Nr. 10 „Internetlinguistik“ (Marx 2019).

Die in diesem Band verzeichneten Publikationen sind oft der Germanisti-
schen Soziolinguistik zuzurechnen. Wir wollen damit keineswegs verken-
nen, dass die Soziolinguistik eine international etablierte Teildisziplin der 
Linguistik ist. Die inhaltliche Begrenzung ist eher der Größe der welt-
weit aktiven wissenschaftlichen Gemeinde geschuldet und trägt zudem der 
inhaltlichen Ausrichtung der Reihe „Literaturhinweise zur Linguistik“ 
Rechnung. An zahlreichen Stellen haben wir dort, wo es uns sinnvoll er-
schien und wo Forschungsfelder außerhalb des deutschen Sprachraums 
initiiert und etabliert wurden, internationale Publikationen in diesen 
LiZuLi-Band aufgenommen.

Um Studierenden einen schnellen und unkomplizierten Zugriff auf die 
gelisteten Publikationen zu erlauben, haben wir dort, wo dies möglich 
war, auch jeweils den Digital Object Identifier (DOI) oder den Uniform 
Resource Locator (URL) der Publikation integriert. Wir erhoffen uns so, 
dass Studierende vor allem aus dem E-Book heraus den digitalen Verwei-
sen auf die Publikationen folgen können, auch wenn uns bewusst ist, dass 
nicht alle dieser Verweise permanent sind.

Wir wünschen mit diesem LiZuLi-Band allen Nutzer/-innen viel Vergnü-
gen bei der Auseinandersetzung mit der faszinierenden Disziplin der 
Soziolinguistik.

Essen im November 2021                   Eva Gredel und Judith Purkarthofer
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40. Fitch, Kristine L./Sanders, Robert E. (Hg.) (2004): Handbook of language 
and social interaction. Mahwah: Psychology Press.
DOI: https://doi.org/10.4324/9781410611574

41. García, Ofelia/Flores, Nelson/Spotti, Massimiliano (Hg.) (2017): The 
Oxford handbook of language and society. (= Oxford Handbooks Online 
Linguistics 1). Oxford: Oxford University Press.
https://doi.org/10.1093/oxfordhb/9780190212896.001.0001

42. Garrett, Peter/Cots, Josep M. (Hg.) (2017): The Routledge handbook 
of language awareness. Abingdon/New York: Routledge.
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315676494

43. Gee, James Paul/Handford, Michael (Hg.) (2012): The Routledge 
handbook of Discourse Analysis. London: Routledge.
DOI: https://doi.org/10.4324/9780203809068

44. Haugh, Michael/Kádár, Dániel Z./Terkourafi, Marina (Hg.) (2021): 
The Cambridge handbook of sociopragmatics. Cambridge: Cambridge 
University Press. 
DOI: https://doi.org/10.1017/9781108954105

45. Hellinger, Marlis/Pauwels, Anne (Hg.) (2007): Handbook of language 
and communication: Diversity and change. (= Handbooks of Applied 
Linguistics 9). Berlin: De Gruyter Mouton. 
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110198539

46. Hinton, Leanne/Huss, Leena/Roche, Gerald (Hg.) (2018): The Routledge 
handbook of language revitalization. New York: Routledge. 
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315561271

47. Mesthrie, Rajend (Hg.) (2011): The Cambridge handbook of sociolin-
guistics. Cambridge/New York: Cambridge University Press. 
DOI: https://doi.org/10.1017/CBO9780511997068

48. Preece, Siân (2016): The Routledge handbook of language and identity. 
London/New York: Routledge. 
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315669816

49. Pritzker, Sonya E./Fenigsen, Janina/Wilce, James M. (Hg.) (2020): The 
Routledge handbook of language and emotion. London/New York: 
Routledge.
DOI: https://doi.org/10.4324/9780367855093
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50. Sharifian, Farzad (Hg.) (2014): The Routledge handbook of language 
and culture. London/New York: Routledge.
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315793993

51. Wodak, Ruth/Forchtner, Bernhard (Hg.) (2021): The Routledge 
handbook of language and politics. London/New York: Routledge. 
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315183718

52. Wodak, Ruth/Johnstone, Barbara/Kerswill, Paul (Hg.) (2011): The 
Sage handbook of sociolinguistics. Los Angeles u. a.: Sage. 
DOI: http://dx.doi.org/10.4135/9781446200957

1.3 Methodische Zugänge

Zeitschriften

53. FQS – Forum Qualitative Sozialforschung.
https://www.qualitative-research.net/

Handbücher und Sammelbände

54. Baur, Nina/Blasius, Jörg (2019): Handbuch Methoden der empirischen 
Sozialforschung. 2.,vollständig überarbeitete und erweiterte Auflage. 
2 Bände. Wiesbaden: Springer VS. 
DOI: https://doi.org/10.1007/9783531189390

55. Bayley, Robert/Lucas, Ceil (2007): Sociolinguistic variation: Theories, 
methods, and applications. Cambridge University Press. 
DOI: https://doi.org/10.1017/CBO9780511619496

56. Beisswenger, Michael/Lemnitzer, Lothar/Müller-Spitzer, Carolin 
(Hg.) (2022): Forschen in der Linguistik. Eine Methodeneinführung für 
das Germanistik-Studium. Paderborn: Fink.

57. De Fina, Anna/Georgakopoulou, Alexandra (2015): The handbook of 
narrative analysis. Malden: Wiley-Blackwell.
DOI: https://doi.org/10.1002/9781118458204

58. Gredel, Eva (Hg.) (2022): Diskurse – digital: Theorien, Methoden, 
Anwendungen. (= Diskursmuster 30). Berlin/Boston: De Gruyter. 
https://doi.org/10.1515/9783110721447

59. Kalaja, Paula/Melo-Pfeifer, Sylvia (Hg.) (2019): Visualising multilin-
gual lives: More than words. (= Psychology of Language Learning and 
Teaching 2). Bristol: Multilingual Matters.
DOI: https://doi.org/10.21832/9781788922616

60. Köhler, Reinhard/Altmann, Gabriel/Piotrowski, Rajmund (Hg.) 
(2005): Quantitative Linguistik. Ein internationales Handbuch/Quantita-
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tive Linguistics. An international handbook. (= Handbücher zur 
Sprach- und Kommunikationswissenschaft (HSK) 27). Berlin/New York: 
De Gruyter. 
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110155785

61. Lutz, Helma/Schiebel, Martina/Tuider, Elisabeth (Hg.) (2018): 
Handbuch Biographieforschung. Wiesbaden: Springer VS.
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-18171-0

62. Purkarthofer, Judith/Flubacher, Mi-Cha (Hg.) (2022): Speaking 
subjects in multilingualism research: biographical and speaker-centred 
approaches. Bristol: Multilingual Matters

63. Wei, Li/Moyer, Melissa G. (Hg.) (2017): The Blackwell guide to research 
methods in bilingualism and multilingualism. New York: Wiley & Sons.
DOI: https://doi.org/10.1002/9781444301120

Monografien und Aufsätze

64. Agar, Michael H. (1980): The professional stranger. An informal 
introduction to ethnography. New York: Academic Press.

65. Androutsopoulos, Jannis (2008): Pontentials and limitations of 
discourse-centered online-ethnography. In: Language@Internet 5.
https://www.languageatinternet.org/articles/2008/1610

66. Blommaert, Jan/Jie, Dong (2010): Ethnographic fieldwork: A beginner's 
guide. Bristol u. a.: Multilingual Matters.
DOI: https://doi.org/10.21832/9781788927147

67. Busch, Brigitta (2016): Biographical approaches to research in multilin-
gual settings. Exploring linguistic repertoires. In: Martin-Jones, Marilyn/
Martin, Deirdre (Hg.): Researching multilingualism. Critical and 
ethnographic perspectives. London: Routledge, S. 46–59.

68. Busch, Brigitta (2017): Expanding the notion of the linguistic repertoire: 
On the concept of Spracherleben – the lived experience of language. In: 
Applied Linguistics 38, 3, S. 340–358.
DOI: https://doi.org/10.1093/applin/amv030

69. Busch, Brigitta (2018): The language portrait in multilingualism 
research: Theoretical and methodological considerations. In: Working 
Papers in Urban Language & Literacies 236, S. 2–13.

70. Clark, Cindy Dell (2011): In a younger voice. Doing child-centered 
qualitative research. Oxford u. a.: Oxford University Press. 
DOI: https://doi.org/10.1093/acprof:oso/9780195376593.001.0001
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71. De Fina, Anna/Georgakopoulou, Alexandra (2012): Analyzing 
narrative. Discourse and sociolinguistic perspectives. Cambridge: 
Cambridge University Press. 
DOI: https://doi.org/10.1017/CBO9781139051255

72. Deppermann, Arnulf (2008): Gespräche analysieren. Eine Einführung. 
4. Auflage. (= Qualitative Sozialforschung 3). Wiesbaden: VS Verlag für 
Sozialwissenschaften.
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-531-91973-7

73. Dittmar, Norbert (2004): Transkription: Ein Leitfaden mit Aufgaben 
für Studenten, Forscher und Laien. 2. Auflage. (= Qualitative Sozialfor-
schung 10). Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-322-95014-7

74. Dittmar, Norbert (2012): Grundlagen der Soziolinguistik. Ein Arbeits-
buch mit Aufgaben. (= Konzepte der Sprach- und Literaturwissen-
schaft 57). Berlin/Boston: De Gruyter. 
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110938463

75. Garrett, Peter B. (2016): Researching language socialization. In: King, 
Kendall A./Lai, Yi-Ju/May, Stephen (Hg.): Encyclopaedia of language 
and education: Research methods in language and education. 3. Auflage. 
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DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-319-02329-8_21-1
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77. Hirschmann, Hagen (2019): Korpuslinguistik: Eine Einführung. 
Stuttgart: J. B. Metzler. 
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-476-05493-7

78. Hornberger, Nancy H./Anzures Tapia, Aldo/Hanks, David H./Kvietok 
Dueñas, Frances/Lee, Siwon (2018): Ethnography of language planning 
and policy. In: Language Teaching – Surveys and Studies 51, 2, S. 152–186.
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79. Hult, Francis M./Cassels Johnson, David (2015): Research methods in 
language policy and planning: A practical guide. New York: Wiley & Sons.
DOI: https://doi.org/10.1002/9781118340349

80. Kusters, Annelies/De Meulders, Maartje (2020): Language portraits: 
Investigating embodied multilingual and multimodal repertoires. In: 
FQS – Forum Qualitative Sozialforschung 20, 3, Art. 10.
DOI: https://doi.org/10.17169/fqs-20.3.3239
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81. Lemnitzer, Lothar/Zinsmeister, Heike (2015): Korpuslinguistik: Eine 
Einführung. 3., überarbeitete und erweiterte Auflage. Tübingen: Narr 
Francke Attempto.

82. Maguire, Mary H. (2005): What if you talked to me? I could be interesting! 
Ethical research considerations in engaging with bilingual/multilingual 
child participants in human inquiry. In: FQS – Forum Qualitative Sozial-
forschung 6, 1, Art. 4.
DOI: https://doi.org/10.17169/fqs-6.1.530

83. Martin-Jones, Marilyn/Martin, Deirdre (Hg.) (2016): Researching 
multilingualism: Critical and ethnographic approaches. London: 
Routledge.
DOI: https://doi.org/10.4324/9781315405346

84. Milroy, Lesley/Gordon, Matthew (2008): Sociolinguistics: Method and 
interpretation. 2. Auflage. (= Language in Society 34). Malden: Wiley-
Blackwell.

85. Palviainen, Åsa/Kędra, Joanna (2020): What's in the family app? 
Making sense of digitally mediated communication within multilin-
gual families. In: Journal of Multilingual Theories and Practices 1, 1, 
S. 89–111.
DOI: https://doi.org/10.1558/jmtp.15363

86. Perkuhn, Rainer/Keibel, Holger/Kupietz, Marc (2012): Korpuslinguistik. 
(= UTB 3433). Paderborn: Fink.

87. Prasad, Gail Lori (2018): ‘But do monolingual people really exist?’ 
Analysing elementary students' contrasting representations of plurilin-
gualism through sequential reflexive drawing. In: Language and Inter-
cultural Communication 18, 3, S. 315–334. 
DOI: https://doi.org/10.1080/14708477.2018.1425412 

88. Purkarthofer, Judith (2019): Using mobile phones: Recording as a 
social and spatial practice in multilingualism and family research. In: 
FQS – Forum Qualitative Sozialforschung 20, 1, Art. 20.
DOI: https://doi.org/10.17169/fqs-20.1.3110

89. Scherer, Carmen (2014): Korpuslinguistik. 2., aktualisierte Auflage. 
(= Kurze Einführungen in die germanistische Linguistik 2). Heidelberg: 
Winter.

90. Talmy, Steven (2011): The interview as collaborative achievement: 
Interaction, identity, and ideology in a speech event. In: Applied 
Linguistics 32, 1, S. 25–42. 
DOI: https://doi.org/10.1093/applin/amq027
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91. Wintzer, Jeannine (2016): Herausforderungen in der Qualitativen 
Sozialforschung. Forschungsstrategien von Studierenden für Studierende. 
Berlin/Heidelberg: Springer.
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-662-47208-8

92. Wintzer, Jeannine (2016): Qualitative Methoden in der Sozialforschung. 
Forschungsbeispiele von Studierenden für Studierende. Berlin/Heidel-
berg: Springer. 
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-662-47496-9

1.4 (Digitale) Ressourcen

1.4.1 Forschungsinfrastrukturen und Plattformen

93. AADG (Atlas zur Aussprache des deutschen Gebrauchsstandards).
http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/AADG/

94. ACE (Austrian Corpora and Editions).
https://www.oeaw.ac.at/acdh/ace-austrian-corpora-and-editions

95. ANNO (AustriaN Newspaper Online) der Österreichischen National-
bibliothek.
https://anno.onb.ac.at

96. BAS (Bavarian Archive for Speech Signals).
https://www.bas.uni-muenchen.de/Bas/BasHomeeng.html

97. COSMAS II (Corpus Search, Management and Analysis System) des IDS.
https://cosmas2.ids-mannheim.de/cosmas2-web/

98. DeReKo (Deutsches Referenzkorpus) des IDS.
https://www.ids-mannheim.de/digspra/kl/projekte/korpora/

99. DGD (Datenbank für Gesprochenes Deutsch) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

100. DWDS (Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache) der Berlin-Bran-
denburgischen Akademie der Wissenschaften.
https://www.dwds.de

101. GEWISS (Gesprochene Wissenschaftssprache).
https://gewiss.uni-leipzig.de/index.php?id=home

102. HZSK Repository (Hamburger Zentrum für Sprachkorpora).
https://corpora.uni-hamburg.de/hzsk/de/repository-search

103. Korpora Südtirol.
http://www.korpus-suedtirol.it

104. Plattform Gesprochenes Deutsch.
https://dafdaz.sprache-interaktion.de/ueber-das-projekt/
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105. REDE (Forschungsplattform zu den modernen Regionalsprachen des 
Deutschen).
https://www.regionalsprache.de

106. Schweizer Textkorpus.
https://chtk.ch/index.php/de/

107. Variantengrammatik.
http://mediawiki.ids-mannheim.de/VarGra/index.php/Start

1.4.2  Korpora und Korpusressourcen

108. BETV (Belgische TV-Debatten) in der Datenbank für Gesprochenes 
Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

109. Blog-Korpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/blogs

110. CHILDES German.
http://childes.talkbank.org/access/German/

111. Corona-Korpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie 
der Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/corona

112. DiDi (The DiDi corpus of South Tyrolean CMC 1.0.0) der EURAC.
https://commul.eurac.edu/annis/didi

113. DNAM (Deutsch in Namibia) in der Datenbank für Gesprochenes 
Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

114. Dortmunder Chat-Korpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/ibk_dchat

115. DTRK (Deutsch von Türkeirückkehrern) in der Datenbank für 
Gesprochenes Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

116. Eur-Lex judgments corpus in Sketch Engine.
https://www.sketchengine.eu/eurlex-judgments-corpus/

117. FOLK (Forschungs- und Lehrkorpus Gesprochenes Deutsch) in der 
Datenbank für Gesprochenes Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=



35SOZIOLINGUISTIK

118. GWSS (Gesprochene Wissenschaftssprache) in der Datenbank für 
Gesprochenes Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

119. IT-Blogs im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/it_blogs

120. Jurakorpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/jura

121. Medizinkorpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/medizin

122. MEKI (Mehrsprachige Kinder im Vorschulalter) in der Datenbank 
für Gesprochenes Deutsch (DGD) des IDS.
https://dgd.ids-mannheim.de/dgd/pragdb.dgd_extern.sys_inv?v_session_id=

123. MoCoDa: Mobile Communication Database.
http://mocoda.spracheinteraktion.de/?site=startseite

124. Mode- und Beauty-Blogs im DWDS der Berlin-Brandenburgischen 
Akademie der Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/k-web#modeblogs

125. Plenarprotokolle.
https://www.ids-mannheim.de/digspra/kl/projekte/korpora/archiv/pp/

126. RuDiDat (Russlanddeutsche Dialektdatenbank).
http://prowiki.ids-mannheim.de/bin/view/Russlanddeutsch/WebHome

127. Sms4science (The Swiss SMS Corpus) an der Universität Zürich.
http://sms4science.ch/Main/WebHome

128. The Europarl parallel corpus in Sketch Engine.
https://www.sketchengine.eu/europarl-parallel-corpus/

129. Webkorpus im DWDS der Berlin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften.
https://www.dwds.de/d/korpora/web

130. What's up, Switzerland? Korpus des gleichnamigen Projekts mit 
WhatsApp-Nachrichten.
http://pub.linguistik.uzh.ch/whatsup-doc/doku.php

131. Wikipedia-Korpora im DeReKo des IDS.
https://www.ids-mannheim.de/digspra/kl/projekte/korpora/archiv/wp/
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132. Zwirner-Korpus (Deutsche Mundarten) in der Datenbank für 
Gesprochenes Deutsch (DGD) des IDS.
http://agd.ids-mannheim.de/ZW--_extern.shtml

1.4.3 Tools

133. ANNIS (Annotation der Informationsstruktur) an der Humboldt-Univer-
sität Berlin.
https://corpus-tools.org/annis/

134. Antconc (A freeware corpus analysis toolkit for concordancing and 
text analysis).
https://www.laurenceanthony.net/software/antconc

135. Elan (Linguistic annotator).
https://archive.mpi.nl/tla/elan

136. EXMARaLDA (System für das computergestützte Arbeiten mit (vor 
allem) mündlichen Korpora).
https://exmaralda.org/de/ueber-exmaralda/

137. INCEpTION (Tool zur Annotation sprachlicher Daten an der Technischen 
Universität Darmstadt).
https://inception-project.github.io

138. KoGra-R: Standardisierte statistische Verfahren für korpus-
basierte Häufigkeiten.
http://kograno.ids-mannheim.de#

139. Praat (Tool für computergestützte Phonetik-Analysen).
http://www.praat.org

140. Sketch Engine.
https://www.sketchengine.eu

141. TreeTagger (A part-of-speech tagger für many languages).
https://www.cis.lmu.de/~schmid/tools/TreeTagger/

142. Weblicht (Web-basiertes Analysewerkzeug).
https://weblicht.sfs.uni-tuebingen.de/weblichtwiki/index.php/Main_Page



2.  Sprachliche Variation

2.1  Sprache und Raum

2.1.1 Allgemeines

Zeitschriften

143. Journal of Linguistic Geography.
https://www.cambridge.org/core/journals/journal-of-linguistic-geography

Handbücher und Sammelbände

144. Auer, Peter/Hilpert, Martin/Stukenbrock, Anja/Szmrecsanyi, 
Benedikt (Hg.) (2013): Space in language and linguistics: Geographical, 
interactional, and cognitive perspectives. (= Linguae & litterae 24). 
Berlin: De Gruyter.
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110312027

145. Auer, Peter/Schmidt, Jürgen Erich (Hg.) (2010): Language and space. 
An international handbook of linguistic variation. Bd. 1: Theories and 
methods. (= Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft 
(HSK) 30.1). Berlin: De Gruyter Mouton.
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110220278

146. Bernhard, Gerald/Siller-Runggaldier, Heidi (Hg.) (2008): Sprache im 
Raum – Raum in der Sprache. Akten der sprachwissenschaftlichen 
Sektion des Deutschen Italianistentages in Bochum 23.–25. März 2006. 
(= Spazi comunicativi/Kommunikative Räume 4). Frankfurt a. M. u. a.: 
Lang.
https://www.peterlang.com/document/1105560

147. Bülow, Lars/Fischer, Ann Kathrin/Herbert, Kristina (Hg.) (2019): 
Dimensions of linguistic space: Variation – multilingualism – conceptuali-
sations/Dimensionen des sprachlichen Raums: Variation – Mehrsprachig-
keit – Konzeptualisierung. (= Schriften zur deutschen Sprache in 
Österreich 45). Berlin u. a.: Lang.
DOI: https://doi.org/10.3726/b15250

148. Christmann, Gabriela B. (Hg.) (2016): Zur kommunikativen Konstruk-
tion von Räumen: Theoretische Konzepte und empirische Analysen. 
Wiesbaden: Springer VS. 
DOI: https://doi.org/10.1007/978-3-658-00867-3_1

149. Herrgen, Joachim/Schmidt, Jürgen Erich (Hg.) (2019): Sprache und 
Raum. Ein internationales Handbuch der Sprachvariation. Bd. 4: Deutsch. 
Unter Mitarbeit von Hanna Fischer und Brigitte Ganswindt. (= Hand-
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bücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft (HSK) 30.4). 
Berlin/Boston: De Gruyter Mouton. 
DOI: https://doi.org/10.1515/9783110261295 

150. Lenz, Alexandra N./Radtke, Edgar/Zwickl, Simone (Hg) (2004): Varia-
tion im Raum. Variation and Space. (= VarioLingua 20). Frankfurt a. M. u. a.: 
Lang.

151. Pennycook, Alastair (2010): Language as a local practice. London/New 
York: Routledge. 
DOI: https://doi.org/10.4324/9780203846223

Monografien und Aufsätze

152. De Stefani, Elwys/Mondada, Lorenza (2010): Die Eröffnung sozialer 
Begegnungen im öffentlichen Raum: Die emergente Koordination 
räumlicher, visueller und verbaler Handlungsweisen. In: Mondada, 
Lorenza/Schmitt, Reinhold (Hg.): Situationseröffnungen: Zur multimo-
dalen Herstellung fokussierter Interaktion. (= Studien zur Deutschen 
Sprache 47). Tübingen: Narr, S. 103–170.

153. Hausendorf, Heiko/Kesselheim, Wolfgang (2016): Die Lesbarkeit des 
Textes und die Benutzbarkeit der Architektur. Text- und interaktionslin-
guistische Überlegungen zur Raumanalyse. In: Hausendorf, Heiko/
Schmitt, Reinhold/Kesselheim, Wolfgang (Hg.): Interaktionsarchitektur, 
Sozialtopographie und Interaktionsraum. (= Studien zur Deutschen 
Sprache 72). Tübingen: Narr, S. 55–85. 
DOI: https://doi.org/10.5555/9783823390701

154. Hausendorf, Heiko/Mondada, Lorenza/Schmitt, Reinhold (Hg.) 
(2012): Raum als interaktive Ressource. (= Studien zur Deutschen 
Sprache 62). Tübingen: Narr.

155. Hausendorf, Heiko/Schmitt, Reinhold (2014): Vier Stühle vor dem 
Altar. Eine interaktionslinguistische Fallstudie zur Raumnutzung in 
einem „Alpha-Gottesdienst“. (= Arbeitspapiere des UFSP Sprache und 
Raum (SpuR) 03). Zürich: Universität Zürich.
https://ids-pub.bsz-bw.de/frontdoor/index/index/docId/3592

156. Linde, Charlotte/Labov, William (1985): Die Erforschung von Sprache 
und Denken anhand von Raumkonfigurationen. In: Schweizer, Harro 
(Hg.): Sprache und Raum. Psychologische und linguistische Aspekte der 
Aneignung und Verarbeitung von Räumlichkeit. Ein Arbeitsbuch für das 
Lehren von Forschung. Stuttgart: J. B. Metzler, S. 44–64.
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2.5.6 Wissenschaft
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Handbücher und Sammelbände
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Geschichte und Gegenwart. Festschrift für Walter De Gruyter & Co. 
anläßlich einer 250jährigen Verlagstradition. Berlin/New York: De Gruy-
ter, S. 668–685.
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543. Janich, Nina (2015): Wissenschaftliche Sprachkultur oder: Was wir in 
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interdisziplinär, interkulturell. Tübingen: Narr.

556. Weinrich, Harald (1995): Wissenschaftssprache, Sprachkultur und die 
Einheit der Wissenschaft. In: Kretzenbacher, Heinz L./Weinrich, Harald 
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2.6 Fachsprachen und Fachkommunikation
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liche Grundlagen der technischen Kommunikation. (= Forum für Fach-
sprachen-Forschung 32). Tübingen: Narr, S. 291–305.

562. Christmann, Ursula/Groeben, Norbert (1996): Textverstehen, Textver-
ständlichkeit – Ein Forschungsüberblick unter Anwendungsperspektive. 
In: Krings, Hans Peter (Hg.): Wissenschaftliche Grundlagen der techni-
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2.6.2 Leichte Sprache und barrierefreie Kommunikation
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